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Durch die bestehende Police versichert die Waatri-Uw/t;// die Haftpflicht

a) des Fourierverbandes für Schäden, die er Dritten oder den Mitgliedern zufügt

- bei Ausübung der normalen Verbandstätigkeit,

- in seiner Eigenschaft als Veranstalter kleiner Feste oder lokaler Wettbewerbe (Umzüge
inbegriffen), aber unter Ausschluss der Haftpflicht als Eigentümer oder Inhaber von
Festhütten.

b) der Vorstands- und Kommissionsmitglieder, der Trainer, Leiter und Angestellten des Ver-
bandes für Schäden, die sie in dieser Eigenschaft in dem unter lit. a) oben umschriebenen
Rahmen Dritten oder den Mitgliedern zufügen.

c) der andern Mitglieder für Schäden, die sie bei der Ausübung der normalen Verbandstätigkeit
Dritten zufügen. Unter sich gelten die Mitglieder als Dritte; dasselbe gilt für ihre Gegner
oder Partner.

d) Haftpflichtansprüche aus Schiessübungen und Wettkämpfen gelten in dieser Versicherung
eingeschlossen.

[7«/a//- und Hfl/fp///cA/er«g»Mre sind so/otV dem Zentralkassier zu melden, der für die erforder-
liehe Weiterleitung besorgt sein wird.

7We.r/ä//e sind sofort telegraphisch dem Hauptsitz der He/yeri« zu melden.

Telegrammadresse: He/yeria-U»/a//, 8022 ZriricA

Zentralvorstand
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Waraw r/V «rc/v rieg/e«? Der Vietnamkrieg 1965 - 1969 — von Gustav Däniker.
Verlag Huber & Co., Frauenfeld. Mit Bibliographie, Bildern und Karten Fr. 22.80.

Welches sind die Gründe für den kaum zu fassenden Tatbestand, class das modernste Heer, das

je ins Feld zog, unterstützt von einer überaus schlagkräftigen Luftwaffe und von der stärksten
Flotte der Welt, nach fünf Jahren Grosseinsatz in Vietnam keinen eindeutigen Erfolg zu erringen
vermochte? Ist es das Klima, die Vegetation oder diese seltsame Mischung von revolutionärem,
psychologischem Kampf und konventionellem Krieg? Hat die politische Führung eine auf den

militärischen Sieg ausgehende Kriegführung verunmöglicht? Hätte der Einsatz von Atomwaffen
eine Entscheidung bringen können? Und warum siegen die Kommunisten nicht? Wo blieben die

Massenerhebungen des Volkes, die sie immer wieder vorausgesagt haben? Welchen Einfluss hat

die Weltmeinung auf diesen ersten «Fernsehkrieg» unserer Geschichte? Mit welchen Mitteln,
welcher Organisation und welchen Zielen wird dieser Krieg geführt? Wie kann er, kann er

überhaupt beendet werden?

Gustav Däniker untersuchte an Ort und Stelle die militärischen, psychologischen und politischen
Faktoren, die diesen Konflikt geprägt haben. Der erfolgreiche Militärschriftsteller, Autor der
Bestseller «Strategie des Kleinstaates» und «Israels Dreifrontenkrieg», versucht damit die Frage

zu beantworten, «warum sie nicht siegten», eine Frage, die sich jeder Zeitgenosse — je nach

seiner Einstellung mit Bedauern oder Genugtuung, immer aber mit Staunen und Verwunderung —
stellt. Seine Studie dürfte namentlich heute, wo in Vietnam und Paris ein politisch-militärisches
Gleichgewicht eingetreten ist, dem Bedürfnis nach einer Übersicht über dieses die ganze Welt
erschütternde Geschehen entsprechen.
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